Mittwoch, 
den 20. Juni 1855, 


Man abonnirt für 1 Thie. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Das Dampfboot erſcheint außer Sonn» und 
Befttagen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 

nſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 38, Hofgebäude. 


Beſtellungen auf das mit dem 1. Juli d. J. beginnende neue Quartal des „Danziger Dampfb 55 ts“ 
werden bei allen Koͤnigl. Poſtanſtalten, hier am Orte in der Expedition, Langg. 35 Hofgebaͤude, angenommen. 
. ——— 5 — 


Orientaliſche Angelegenheiten. Der 22 d'Orient“ zufolge ran — Verbündeten 
Dai ingen einen Artikel, in welchem fie En land einen den Ruſſen genommenen Tü enkopf auf dem rechten 
e cher . — Auge — B zu | Ufer der Zfebernaja. General Peliffier lier in der Nähe 2 
richten. Der Kern f der Daily⸗News Betrachtungen liegt in der Auſſes Provlant-Magazine errichten. Die Admirale beabfichrigten 
derzweifelten Frage: „Wie will unfere Regierung das Oeſterrel. Diverſionen nach der elrcaſſiſchen Küſte. General Bosquet fell 
iſche Heer wieder aus den Donau -Fürſtenthümern herausbringen, an det Spitze ſeines Armee-Corps die Nordſeite von Sebaſtopol 
vo wir daffelbe jegt nicht mehr bleiben laſſen dürfen, ohne uns inveſtiren. In Varna anduch war noch immer die Rede von 
t allergrößten Thorheit ſchuldig zu machen “ — Ueber die einer Expedition nach Perekop. 


aumung von Anapa bemerken die Times: „Damit, daß die 

uffen Anapa an die Tſcherkeſſen abtraten, gaben ſie die letzte Rund ſcha u. 

Frucht eines ununterbrochenen fünfundzwanzigfährigen Krieges Berlin. Wie die „V. Itg.“ hört, iſt ſeitens des Königl 
ſiſche Station an der Oſtkuſte Krlegsminiſteriums beſchloſſen worden, daß die von mehreren 


auf und ließen die wichtigſte Ruſſ 
des Pontus Euxinus im Stiche. Es handelt fi) hier nicht um | Truppen mit der Nähmaſchine unter günſtigem Erfolge gemachten 


u Verluſt einer Feſtung oder eines Diſtriktes, ſondern um Verſuche in der Armee fortan allgemeine Anwendung finden ſollen. 
Verluſt einer der Hauptverbindungs + Linien mit den Trans- Die von den Truppentheilen zur Erlernung der Handhabung 
kaſiſchen Provinzen. ae ‚bisher . — — find von 
Die neue eingetroffene „Petersb. Ztg. vom 13. Juni] dem abrikanten der Nähmaſchine, Moore, unterrichtet worden. 
8 1 4 — Der Ehrenpreis zu dem hieſigen diesjährigen Jagd⸗Rennen, ans 
al. Aber das 7 ln a ae 1 gefertigt in der Fabrik des Hofjuweliers Hoſſauer, iſt ſoeben vollendet 
gendes mit: Der Kommandirende der ppen I „ und für diejenigen, welche ſich an dem Rennen betheiligen, zur Anſicht 
eneraladjutant v. Berg, ſtattet über ein ſehr glückliches Schar - ausgeſteut. Derſelbe beſteht aus einem etwa zwei Fuß hohen, aus ge⸗ 
mützel Bericht ab, welches nicht fern von Hangsudd zwifchen | biegenem Silber hoͤchſt kunſtreich ausgeführten Pokale. Der untere 
gern Freiwilligen vom 2. Bataillon des Grenadier-Regiments 8 iſt = De m Free nun 
3 ; 5 ; mit Kampfſcenen aus der alten Geſchichte geſchm während den 
Fr von Preußen und einem Theile der Equipage der engliſchen Deckel drei etwa 3 Zoll hohe Pferde in galloppirender Stellung zieren. 
fon atte „Koſak“ ſtattgefunden hat. — Dieſe Affaire fand auf Der Silberwerth des Pokals beträgt allein etwa gegen 500 Thlr. 
gende Weiſe ſtatt: Am 5. Juni um 12. Uhr Mittags erſchien — Im bieſigen zoologiſchen Garten werden bie Eier der Cochinchina⸗ 
e Fregatte „Koſak“ auf der Rhede von Hangöudd und fandte | hühner zur Ausbreitung dieſer ergiebigen Hühnerzucht verkauft, worauf 
Boot zum Ufer welches in der Nähe des Telegraphen landete wir Liebhaber biemit aufmerkſam machen. Es wäre zu wuͤnſchen, daß 
und ein klei mando ousfegte. Der Fähnrich Sſwertſchkow | die Direction dieſes Inftituts außer dem Zwecke der Belehrung zugleich 
2 eines Komman BURN di Küften- auch den verfolgte, nuͤtzliche, bisher hier unbekannte Thiergattungen zu 
m Grenadier⸗Regiment König von Preußen, dem dieſer Ku verbreiten. Wie es beißt, fo ſoll dies bereits mit den verſchledenen 
rich anvertraut war, zeitig von der Unternehmung des Feindes] Hausvögeln der Fall fein. (8. G. ⸗3. 
„ deitig a a 4 g 
Nereichtet, verbarg einige Mann feiner Abtheilung hinter einem] — die Ananaszucht von Berliner Kunſtgärtnern hat im Auslande, 
*bäude gegenüber dem Landungsplatze und einen Theil der übrigen 


wie z. B. in Belgien und Frankreich, ja, ſelbſt in England, eine große 
mit dem Unteroffizier Peter Pawlow detachirte er langs des] Gelebrität erlangt; dorthin wird die Ananas frucht in großer Menge 
teresufers, um den Engländern den Rückzug abzuſchneiden. 


von Berlin fortwaͤhrend verſandt. 
er Feind, plötzlich angegriffen vertheidigte ſich ſch wach und — Die Rücfige der Droſchken werden ſeit einigen Tagen nicht ſelten 
keckte die Waffen. Oer Erfolg dieſer Affaire muß der Kalt · 


zu Anſchlaͤgen benutzt. Dieſe Art der Publikation ift zweckmaͤßig, weil 

bla . A vorzugsweiſe Geſchaͤftsleute und Fremde ſich der Droſchken bedienen und 
tigkeit und Umſicht des Fähnrichs Sſwertſchkow zugeſchrieben ] ſich die Aufmerkſamkeit des Fabrgaftes unwillkürlich auf die in den 

werden. — Der Verluſt des Feindes beläuft ſich auf 5 Getödtete; Droſchken angebrachten Anfchläge richten muß. 

M fangen genommen wurde: 1 Offizier, 1 Doktor, 1 Gardemarin — ueber die Beſchlüſſe der am 31. Mai in Dresden ab» 

und 8 Matroſen (unter dieſer Zahl 4 Verwundete). Außerdem gehaltenen General-Verſammlung des „Vereins deutſcher Feuer ⸗ 

erbeuteten die Unfrigen die Flagge des Landungsbootes, nahmen Verſicherungs⸗ Anſtalten“ ſchreibt man der „A. Ztg.“ 

? Gewehre und 7 Säbel; das Boot ſelbſt aber, mit dem darauf 

befindlichen Geſchütz, wurde verſenkt. — Am Morgen näherte 


Es wurde beſchloſſen, daß der Verein fein Beſtehen zur offiziellen 
Kenntniß der deutſchen Regierungen bringen und denſelben zugleich den 
ich die engli zudd und ſchoß auf die Gebäude 
e Fregatte Hangs 
ungefähr * . — fügte denſelben aber keinen großen 


Wunſch ausſprechen ſolle, daß die einzelnen Regierungen künftig vor dem 
Erlaß neuer oder der Abänderung beſtehender Geſetze uͤber Feuerver⸗ 
chaden zu. g 
Die „A. 3. C.“ ſchreibt: Eine uns mitgetheilte telegra⸗ 


ſicherungs angelegenheiten den Beirath und das Gutachten des Verei 
einholen möchten. Sodann wurde beſchloſſen, die deutſchen —— 
Phifche Depeſche aus dem Lager der Alliirten in der Krim vom 

Juni meldet, daß das fortdauernde Bombardement nun haupt- 


um geſetzliche Sanctionirung des Prinzips zu erſuchen, nach wel 
auch Privatverſicherungs⸗Geſellſchaften die Sa enge g er fi 5 
ee 8 = 3 des — derſelben aus⸗ 

ö e ö zahlen ſollen, wie dies z. B. im Koͤnigreich Wuͤrtemberg ſchon li 
0 chlich gegen den Malakoffthurm gerichtet iſt. Nach dem Gefechte feſtgeſtellt iſt. Hinſichtlich der jetzt ſehr bäuſig — 75 
m 6. d. waren die Franzoſen bei Verfolgung der Ruſſen bis Nr rausch 

zu den Paliſadenwerken dieſes Thurmes vorgedrungen. Fürſt —ꝗ— — 10 den beſchloß die Verſammlung, daß die zum Verein 
ortſchakoff hat am 9. Juni ſein Hauptquartier aus dem ſuͤd⸗ lern ſollen "ge er e ee e en e 
Üben 8 . 9. i . bei Inkerman en Iris e Wa ie mannigfach laut gewordenen Klagen uͤber 
ort bei Sebaſtopol in das Lag r gt.] die Geſchaͤftsbetreibung der Verſicherungsagenten, namentlich die zur 


—— —— — — 


digungen für ganz kleine durch Unvorſichtigkeit und Fahrlaͤſſigkeit ent⸗ 
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erbeiziehung immer mehrerer Perſonen zur Verſicherung angewendeten 
e betrifft, fo wurde beſchloſſen, nach Kräften allem ſolchen 
Unfug zu ſteuern. 


Oldenburg, 15. Juni. Die Großherzogliche Badewirth 
ſchaft auf der Inſel Wangerooge iſt aufgegeben und die Bade⸗ 
häuſer und Wirthſchaftsgebäude ſollen zum Abbruch verkauft werden. 


Einer der hoͤheren Staatsbeamten in Hannover gab dieſer Tage 
ein Diner. Als in dem zur ebenen Erde liegenden Eßzimmer die Tafel 
ſervirt und in der Küche Alles zum Diner fertig war, begiebt ſich der 
Bediente in die erſte Etage, wo die Geſellſchaft vereinigt war, um dem 
Hausherrn zu verkuͤnden, daß dem Beginnen des Diners Nichts mehr 
im Wege ſtehe. Allein wer malt das Erſtaunen des Hausherrn und der 
Gäfte, als man die Tafel alles Silberzeuges, welches in reichem Maße 
vorhanden war, beraubt findet! In der kurzen Zeit, daß der Bediente 
das Eßzimmer verlaſſen, noch einen Gang in der Kuͤche gemacht und im 
erſten Stock dem Hausherrn die Tafelbereitſchaft angekündigt, hat ein 
ſchlauer Dieb die Gelegenheit benutzt, ſich des Silberzeuges zu bemeiſtern. 

Paris. Auf der Ausſtellung laßt man den preußiſchen Erzeugniſſen 
gebührende Anerkennung widerfahren, und geſteht ein, das Preußen 
Manches aufzuweiſen hat, was Frankreich noch nicht erreichte. So be⸗ 
wundert man die von der Stadt Berlin dem Prinzen von Preußen übers 
reichte Votivtafel von reinem Silberniederſchlage auf galvaniſchem Wege, 
einer Procedur, die in Frankreich noch nicht gelungen iſt, und kann 
ſich gar nicht ſatt ſehen an den Erzeugniſſen der Iſerlohner und Solinger 
Waffenfabriken. Der Sabel aus den Werkftätten von Hoͤller, den der 
Kaiſer ſchon aus Artigkeit kaufte, iſt ein wahres Meiſterſtuͤck. Ruͤhm⸗ 
licher für die Betreffenden ſind aber die Beſtellungen, welche die 
Prinzeſſin Mathilde und viele vornehme Perſonen an einfachen gefloch⸗ 
tenen Stühlen gemacht haben, weil dieſe Auszeichnung nicht wie bei 
jenem Säbel kuͤnſtlich herbeigeführt worden iſt. Dieſe Beſtellungen 
wurden bei Schirow und Comp. in Berlin gemacht. In hohem Grade 
ae die Aufmerkſamkeit der Beſucher auf ſich die preußiſchen Bern: 

einſachen, eine Tiſchplatte aus gemeinem ſchleſiſchen Marmor von 
Barheine in Berlin und ein Kamin von Gußeiſen aus der graͤflich 
Einſiedelſchen Fabrik in Lauchhammer. Die Lackirwaaren von Stob ⸗ 
waſſer ſind ausgezeichnet ſchoͤn. Die Malereien find fo vorzüglich , als 
ob es Delgemälde wären. Was die in der Nähe befindlichen Terra⸗ 
cotten betrifft, ſo zeigt ſich in ihnen ein bedeutendes Streben, allein den 
oſterreichiſchen find fie noch nicht an die Seite zu ſtellen, namentlich hat 
Brauſematter aus Wagram eine Trophäe von 400 Objecten aufgeftellt. 
Bekanntlich iſt Paris, was Straminſtickereien betrifft, ſehr zuruͤck und 
es erregen daher die Stickereien aus Deutſchland großes Aufſehen, 
beſonders eine Öfterreichifche Arbeit, von der Wiener Stickerin Marie 
Wegener ausgeführt, die ein wahres Meiſterſtück iſt. Sie ſtellt den 
Kaiſer Napoleon zu Pferde dar. Derſelbe iſt aͤußerſt gut getroffen. 


— Die Subſcription der neuen Anleihe der Stadt Paris 
iſt geſtern geſchloſſen worden. Die Subferiptionen belaufen ſich 
auf 240 Millionen; jeder Subſcribent wird alſo nur 2 des 
unterſchriebenen Betrages erhalten, da die ganze ausgeſchriebene 
Anleihe ſich nur auf 60 Millionen Franken beläuft. Der 
Zudrang zur Subſcription war ungemein ſtark. Am geſtrigen 
Tage wurden auf den Mairieen gar keine Nummern mehr aus⸗ 
gegeben, und einzelne Nummern wurden von ihren Inhabern 
zu 200 Franken verkauft. An der heutigen Boͤrſe wurden die 
Certifikate für Obligationen von 40 Franken mit einer Prämie 
von 7—8 Franken bezahlt. 


London, 13. Juni. Bei dem Corporations-Diner im 
Trinity Houſe am 9. d. brachte Se. Königl. Hoheit Prinz 
Albert die Geſundheit der Miniſter aus, und äußerte ſich dabei 
in folgender Weiſe: 

„Wenn es je eine Zeit gab, wo Ihrer Majeſtaͤt Regierung, gleich⸗ 
viel von wem geleitet, den Beiſtand, und nicht nur den Beiſtand, ſon⸗ 
dern das Vertrauen und die Sympathie ihrer Landsleute nöthig hatte, 
ſo iſt es dieſe Zeit. (Lauter Beifall.) Das iſt nicht der rechte Weg zum 
Erfolg im Kriege, wenn man den Krieg ſelbſt zwar mit Begeiſterung 
unterjtügt, aber zugleich den Kriegfuͤhrenden die Hände bindet. (Beifall.) 
Wir kaͤmpfen gegen einen gewaltigen Feind, der gegen uns alle jene 
wunderbaren, unter dem befruchtenden Einfluß unſerer Freiheit und 
unſerer Civiliſation entſtandenen Kraͤfte anwendet. Ihr ſeht ihn mit all 
jener Macht geruͤſtet, die Einheit des Wollens und Handelns, undurch⸗ 
dringliche Heimlichkeit, und unumſchraͤnkte despotiſche Autorität ver⸗ 
leihen, während wir ihm unter Zuftänden entgegentreten, die für den 
Frieden berechnet ſind, für die Beförderung jener ſelben Civiliſation, 
welche die Frucht der öffentlichen Rede, der Reibung der Parteien, 
und der Volkskontrole über Regierung und Staat iſt. Die Königin 
hat keine Macht, Truppen auszuheben, noch ſtehen ihr mehr zu Gebot, 
als eben ihre freiwilligen Dienfte anbieten. (Hört, hört!) Ihre Regierung 
kann zur Führung des Krieges keine Maßregel ergreifen, ohne dieſelbe 
vorher im Parlament zu erklaͤren. Ihre Armeen und Flotten können 
keine Bewegung machen oder ſich nur dazu anſchicken, ohne daß dies in 
den Zeitungen veröffentlicht wird. Kein noch fo geringes Verſehen kann 
vorfallen, kein Mangel und keine Schwaͤche vorhanden ſein, ohne daß 
ſogleich Beſchwerde erhoben und das Uebel ſogar oft mit einer Art von 
krankhaftem Vergnügen übertrieben wird. (Lauter Beifall.) Ein 
Geſandter der Königin kann keine Unterhandlung anknüpfen, ohne daß 
die Regierung ihn zu vertheidigen und all' die Argumente auseinander⸗ 
zuſetzen hat, die der Unterhändler, um zum Ziele zu gelangen, in den 
tiefſten Falten feines Herzens müßte verbergen können. Ja, im kriti⸗ 
ſcheſten Moment, wenn Krieg und diplomatiſche Beziehungen ſich vielleicht 
dem Gipfel der Entſcheidung nahen, kann ein feindliches Votum im 
Parlament die Koͤnigin im Nu all' ihrer vertrauten Diener berauben. 


Probe, und wir kommen nicht gluͤckli 


ſelbſtverleugnendes Vertrauen ſchenkt.“ (Lauter und anhaltender 


Schafen, 6616 Ochſen, 1425 Kälbern und 900 Schweinen eing 


. a iner harten 

Gentlemen, unſere conſtitutionelle en mah 10 ald ee 
bpateloliches, einfichtevole und 

Beifall.) 


aß die 
Die Antwortrede hielt Lord Palmerſton, ache nen 
Regierung ſich der beſten und einmüthigſten Unterftüß 
Seiten der Nation rühmen könne. lches die 
Ein merkwürdiges Denkmal der City von Sonden, Mer, den 
Pietät des Londoner Gemeinderathes ſo lange wie med theibigt hat, 
Wellen⸗Anprall der frivolen Neuerungsſucht ritterlich der 
gehört ſeit dem geſtrigen Tage der Vergangenheit an. der Eitv ei 
berühmte Viehmarkt von Smithfield, dem Gemeinderathe Kindeskinder 
lieblich duftender Roſengarten und heiliges auf Kinder und 
unangetaſtet zu vererbendes Vermaͤchtniß, allen anderen 
Gräuel. Der neue zu Kopenhagen-Fields, Islington ( 
ftädte Londons) angelegte Viehmarkt iſt geftern durch on 
Albert feierlich eingeweiht worden. Er iſt zur Aufnahme d facher 


Majeſtät Miniſtern ſein Vertrauen — fein patriotiſches, 


In Betreff der mebrerwaͤhnten Streitfrage des Ueber 
ruſſiſcher Handelsſchiffe an die Flagge der Vereinigten 
enthält der „Waſhington National⸗Intelligenzer“ vom 
darüber Folgendes: Der General⸗Anwalt Cuſhing hat 
Gutachten abgegeben: 

„J) Dem Völkerrecht zufolge haben Neutrale das Recht, 


ſolgendet 


eine 
das öffent! — 
cht aller and 


Staaten M 


Ankauf un 
fide geſchehen ift, fo wird ſolches Schiff amerikaniſches Eigenthun 


Lokales und Provinz ielles. 
— Die Reiſe Sr. Königl. Hoheit des Prinzen eben: 
Wilhelm von Memel aus war im folgender Art beſtimmt we 15 
Am 10. Juni von Memel über Pröculs, Dodiſchken, 9 15 
krug, Szameitkehmen nach Tilſit 133 Meile; am 11. Jun! nnen 
dort über Ragnit, Tuſſaenen, Kraupiſchken nach Gumbi zu 
93 Meilen; am folgenden Tage nach Trakehnen und wich , 
rück nach Gumbinnen 6 Meilen; am 13. Juni nach Jager gun 
Darkehmen, Angerburg, Steinort 143 Meilen; am 14. 
nach Lötzen, Raſtenburg und Donhoffſtadt 83 Meilen) dit 
15. Juni nach Langheim, Bartenſtein, Heilsberg, Wo lob / 
und Schlodien 132 Meilen; am 17. Juni über Pr. Hol 
Muldenken, Finkenſtein, Bilſenburg nach Marienwerder; nl 
19. Juni über Garnfee nach Graudenz und Culm; am 20. 12 
nach Culmſee, Thorn, Bromberg, von dort am 21. nach Da nin 
— Das heftige Gewitter, welches am lebtwergang ud, 
Sonnabend Vormittags ſich über Danzig und Umgegend en 
hat ebenfalls einen Unglücksfall herbeigeführt, namlich einen, 
Frau Wittwe Scheffler gehörenden zu Schie wenden 
der Danziger Nehrung belegenen Hof nebſt Wirthſchaftsgebad 
gänzlich in Aſche gelegt. ichen 
Marienburg, 17. Juni. Die Poſtverbindung donde 
hier und Dirſchau iſt zur Zeit noch immer mit großen 9 ion 
niſſen verbunden. Bald hinter dem erſten Chauſſeehauſe dene 
Kaldowo führt eine lange Brücke über eine der durchriſſ 0 
ChHauffeeftellen, dann aber muß man kurz vor Gnojau MP 
Kahn fahren. Dann folgt wieder eine Nothbrücke. In 
ſelbſt iſt die Chauſſee bereits vollſtändig hergeſtellt 
gleich am Ende des Dorfes folgt dann aber wieder eine 
Nothbrücke und eine zweite der Art hinter Kunzendorf. 
traf Herr Oberpräſident Eichmann hier ein und fuhr heute 
Morgen nach Montau, um die dortigen Deicharbeiten zu in 
Das Waſſer im Werder verläuft ſich nun mehr und meht in 
die Schwente] und Ziege ins Haff. — Unſte Artillerie Mi 
unſrer Stadt für einige Wochen untreu; ſie zieht Ende d. 
nach Königsberg zum Maneuvre hinüber. E. 
Marienwerder, 19. Juni. Der geſtrige Tag we, 
unſere Stadt ein Tag der Freude. Der erlauchte Thronfe ihk 
Prinz Friedrich Wilhelm, weilte zum erſten Male in jeſen 
Bürger Mitte. Der Wagen des Prinzen, in welchem d 
zur Seite der Herr Negierungs-Evef-Präfivent Graf zu 
burg ſaß, war mit Blumen bedeckt, die ſchon in Gr. Kre gi 
aus einzelnen Häufern der Gorkener Straße dem e auf 
Geiſt an reicher Zahl zugeworfen waren, Die am Höte 


Friedrich 


| 
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un Schützen ſalutirten, das Muſikcorps blies einen jubeln» 
den Tuſch; der Prinz aber erwiderte nach allen Seiten die ehr 
erbietigen Grüße des Volks. Jene ſanfte Milde, welche, mit 
ernſter Würde gepaart, die Herzen gewinnt, ſpiegelte ſich ja auf 
ſeinem Antlitz, darum fübrte ſie ihm auch hier gleich Aller Her⸗ 
zen zu. Im Begriff, die Stufen zum Portal des Gaſthoſes 
ynanzufcheeiten, fiel des Prinzen Blick zuerſt auf feinen einſtigen 
niverſitätsfreund, Herrn Referendarius Grafen zu Eulenburg, 
ul eine herzliche Umarmung befiegelte den alten Freundſchafts · 
und. Auch ſeinen früheren Dienft- Kameraden, Lieutenant Baron 
von Roſenberg begrüßte Höchſtderſelbe auf's Wärmſte. Nach 
beendigter Vorſtellung der hoͤchſten und höheren Staats- und 
Stadtbeamten ſtattete Se. Königl. Hoheit der Loge „zur goldenen 
arfe“ einen Beſuch ab, wo er einige Erfriſchungen einnahm. 
jernächſt folgte Höchſtderſelbe einer Einladung des Herrn 
egierungs- Chef. Praͤſidenten zum Souper in des Letztern gleich: 
falls feſtlich geſchmücktem Hauſe. Des preußiſchen Königs bauſes 
ommer Sinn führte dann den Prinzen in die Domkirche, deren 
ehrwürdige Hallen auf den hohen Beſucher einen ſichtlich tiefen 
indruck machten. Abends ſtattete der Prinz dem ihm fo eng 
befreundeten Gräflich Eulenburg'ſchen Hauſe einen zweiten Beſuch 
ab. Se. Königl. Hoheit, welche eine Ebrenwache der Schützen⸗ 
rüderſchaft freundlich abgelehnt hatte, begab ſich bierauf zur 
Graudenz 


uhe, um andern Tags 7 Uhr früh die Reiſe nach 
anzutreten. (Oſtb.) 
Königsberg, 15. Juni. Bei der hieſigen Regierungs- 


Hauptkaſſe ſind für die durch die Ueberſchwemmung in den 
eichfel- und Nogalniederungen Verunglückten bis heute im 
anzen eingegangen: 103,699 Tölt. 2 Sgr. 10 Pf. (darunter 

24,000 Tylr. durch das Gentral- Komitee in Berlin.) 

— Ein mit Thee nach Koͤnigsberg verladenes Schiff der Swine⸗ 
muͤnder Rhederei wurde bald nach ſeinem Auslaufen aus London von 
einem engliſchen Kriegskutter als verdächtig angehalten. Das Schiff war 
während der daͤniſchen Blokade durch Scheinkauf in ruſſiſchen Beſit 
übergegangen und der viſitirende Offizier erklärte daſſelbe, obſchon die 
betreffenden Papiere es gegenwaͤrtig als preußiſches Eigenthum doku⸗ 
Die Verhandlungen vor dem Admiralitaͤtsgericht 
daben in Betreff des Schiffes ſelbſt noch zu keiner Entſcheidung gefuͤhrt, 
die Ladung dagegen, als Neutralen gehörig, iſt freigegeben. Den Königs- 
berger Ladungs⸗Empfaͤngern erwächlt durch die Kaptur des Schiffes ein 
beträchtlicher Schaden, da, abgeſehen von dem verzoͤgerten Empfang 
der Waare, der Kapitän dieſelbe nur gegen Zahlung des vollen Fracht⸗ 
etrages herausgeben will und ſie in London nun zum zweiten Male ver⸗ 
aden werden muß. (K. H. 3.) 

— Von der Oſtſeeflotte werden wir hier nicht inkommodirt, wenn 

man aber glaubt, daß die Ruſſen von ihr auch nicht belaͤſtigt werden, 
weil Kronſtadt noch nicht genommen ift, fo mochte man ſich doch ſehr 
Handelsverhältniſſe haben in Rußland doch ſchon einen ſehr 

der Import nach Rußland iſt ſehr viel 
im Lande ſelbſt herrſcht Theuerung 


mentiren, als Priſe. 


wren. Die 
beträchtlichen Stoß erhalten; 
geringer als im vorigen Jahre, und 8 
der gewoͤhnlichſten gebensbeduͤrfniſſe. So gilt dort z. B. und gerade in 
den Gegenden, die uns ſonſt hier mit Roggen zu verſorgen pflegen, dieſe 
Frucht 22 Rubel Silber pro Tonne, d. i. ungefähr 7½ Scheffel, mithin 
etwa 88 Sgr. pro Scheffel, wenn man den Rubel auch nur zum Werthe 
von einem Thaler annimmt. 5 —— 45 
Aus Oſtpreußen. Man hat die ſuͤdlichen und ſuͤdoſtlichen Ge⸗ 
genden San bisher für aͤrmer gehalten, als ſie es wirklich 
ind. Die bekannte Verbindung der maſuriſchen Seen, die in Folge 
eſſen in's Leben getretene Dampfſchifffahrt und die Anlegung von 
unſtſtraßen haben jedoch die Kulturverhältniffe dieſes Landſtrichs in 
n vortheilhafteres Licht geftellt, und eine rege Thätigkeit auf dem 


Gebiet i des Aderbaues hat fich mehr und mehr ent» 
e der Induſtrie und de hat ſi 3 erleichtert 


das Doppelte er⸗ 


altet, ſeitdem die Kommunikation in der, angedeuteten 
worden iſt. Der Werth der Landguͤter hat ſich um 
oht. In jüngfter Zeit iſt aus jener Gegend eine Menge von Schlacht⸗ 
vieh weſtwaͤrts ausgetrieben und zu guten Preiſen an Händler vers 
auft, die ihre Anlage⸗Capitalien freilich immer noch dadurch ſehr gut 
berwerthen, daß fie, vermittels der den Transport der 


chlachtthiere nach den weſtlichen zu bewerkſtelligen 
im — ſind. 2 Was überdies fuͤr den Aufſchwung Maſurens 


chere Bürgſchaft leiſtet, iſt der umſtand, daß ſeine Bene 118 


Liter ariſche s. 1455 

Im Ve G. Wirth & Co. in Mainz iſt ſoeben ein 
Werk, . — 2 Feuerwehr, ein Handbuch fuͤr das 
geſammte Feuerlöͤſchweſen von C. Weiſer, Director des Feuerloͤſch⸗ 
weſens und Chef der Feuerwehr in Mainz, erſchienen, welches durch 
inen reichhaltigen Inhalt Beſprechung und Empfehlung verdient. 
Es giebt zunächst eine geſchichtliche Darftellung des geſammten Löſchwe⸗ 
fens, von den alteſten bekannten Zeiten an, ſowie der in den verſchie⸗ 
enen Epochen zur Anwendung gebrachten wichtigeren Geräthe, und 
geht dann zu dem praͤventiv⸗polizeilichen Theile, zu der Aufzahlung 


und Entwickelung derjenigen Maßregeln uͤber, welche in Anw 
gekommen und geeignet find, Feuersbrunſte zu re und läßt — 
endlich die ausführliche Abhandlung über das Feuerlöͤſchen, über dabei 
noͤthige Werkzeuge und Geräthſchaften, zu deren Veranſchaulichung 225 
ſehr ſaubere in den Tert edruckte Holzſchnitte dienen, uͤber Organifation 
und Exercitium der Loͤſch und Rettungsmannſchaften folgen, Ferner 
beſpricht es in einem beſondern Kapitel die verſchiedenen Arten von 
Bränden und deren baldigſte und zweckmaͤßigſte Loͤſchung, als Keller 
brand, Feuer im Erdgeſchoß, in oberen Stockwerken, im Fußboden, in 
Laboratorien, in Stallung und Scheunen, im Dachſtuhle, Theaterbrand 
Schiſfsbrand, Waldbrand, Wiesen. Moor- und Steppenbrand. S ließ⸗ 
lich findet man in dieſem Werke einige merkwürdige Brände ausführlich 
beſchrieben, namentlich den großen Brand in Hamburg 1842, den Thea⸗ 
terbrand in Carlsruhe 1847 und in Bruͤſſel 1855, zwei Schiffsbrände, 
zwei Kellerbrände und den von tragiſcher Berühmtheit in der Geſchichtt 
bleibenden Brand, welcher bekanntlich am I. Juli 1810 in Paris im 
Palais des oͤſterreichiſchen Geſandten, des Fuͤrſten von Schwartzenberg, 
ausbrach und eines der glänzendften Feſte, zu Ehren der Verehelichung 
des Kaiſers Napoleon 1. mit der oͤſterreichiſchen Prinzeſſin Maria Louiſe 
in den Schauplatz der fuͤrchterlichſten Verwirrung und Trauer ver⸗ 
wandelte. — Vorſtehende ſpecielle — . — des Inhalts wird ge⸗ 
nügen, um fir dieſes nicht nur practiſch⸗nuͤtliche und lehrreiche ſondern 
auch unterhaltende Buch ein allgemeines Intereſſe zu erregen, da es 
mit vollem Rechte in den weiteſten Kreiſen Verbreitung zu finden verdient. 


Bermiſchtes. 


„ In dem Garten des Simmermeifterd Glatz in Pankow 


bei Berlin befindet ſich feiner Stärke und Größe nach einer der 
feltenften Bäume. Derſelbe — eine Pappel — hat 22 Fuß 
im Umfange und können auf der ihn umgebenden Bank bequem 


20—25 Perſonen Platz finden. 
„ Am 4. Juni zu derſelben Stunde wurde ein neuer 


Planet von Klinkerfues in Göttingen und Dieu in Paris entdeckt. 


— —— — 
Berichtigung: In dem geſtrigen Artikel, betreffend das Leichen⸗ 
begängniß des Domherrn Roffolkiewicz, iſt zu leſen: — 
Seite 582, Spalte 2 Zeile 3 v. u. verbreiten ftatt verhuͤllen. 
383, „ 1 » 40 o. Der Sarg trug. 
— ..... M. ̃½ ̃½—̃—— 
Handel und Gewerbe. 


Danzig, Mittwoch, 20. Juni. Mit mehr Spannung werden jept 
die Schwankungen des Wetters als die der Kornboͤrſe betrachtet, da von 
erſterem die Geſtaltung der letzteren abhängen wird. Wir haben ungeftüm 
windiges, regnigtes und kaltes Wetter (beute früh 8° R.) gehabt, 
welches der ohnehin ſo verfpäteten Vegetation nicht beſonders ſoͤrderlich 
fein kann. Dieſer Umftand. verbunden mit einigen Verkäufen am Lon⸗ 
doner Markt, wenn letztere auch kaum eine ſichere Deckung unſerer hieſigen 
Preiſe gewähren dürften, hat an, unſerer Kornboͤrſe ſeit Sonnabend 
einigen Verkehr aufrecht erhalten, der ſich auf 170 Laſten Weizen aus 
dem Waffer beläuft. Vom Speicher nichts. Preußiſcher Weizen iſt, 
wie ſchon ſeit einigen Wochen, hieran wenig und zwar nur mit! 
betheiligt. Die Preiſe waren für 129. 31pf. polniſchen ſtark⸗ und 50. 
bunten fl. 730. fl. 735 . fl. 750., und für 125. 28 pf. bunten fl. 620 
bis fl. 635, ferner fl. 685 , fl. 705. Heute wurde nach Maaßgabe 
der Situation ſtark gekauft und man will vorläufig bemerkt haben, daß 
gegen geſtern eine Erhöhung von fl. 10 pro Laſt anzunehmen ſei. — 
Spiritus ging niedriger und wurde auf 28 ½ Thlr. pro 9600 Zr. 
gemacht. — In Schifffrachten iſt Einiges gemacht, worunter pro Load 
Balken London und Liverpool 20 s., pro Laſt Holz Paimboeuf 60 frs. 
mit 15 pCt., pro Roggenlaſt Amſterdam holl. fl. 26 ½ u. ſ. w. Uebri⸗ 

ens im Gefchäft fo wenig Leben, daß man kaum einſieht, wie die bis⸗ 
* eingelaufenen 430 Schiffe Ladung finden konnten; allein fie haben 
fie gefunden, und wären mehrere gekommen, fo hätten fie fie auch 
gefunden. Das macht der Betrieb des Holzhandels, der ſich zu bedeu⸗ 
tender Höhe berangebildet hat, und ohne welchen Danzig jetzt kaum 
als großer Handelsplas gelten konnte, da das Handelsſyſtem des Nach⸗ 


barſtaates und die zeitweilige Geringfuͤgigkeit des Kornhandels uns 
klein machen. 


Börfens Verkäufe zu Danzig. 
Am 19. Juni: 100 Laſt 12Spf. Weizen, 2 Laſt 128—29pf. do., 
13 8aft 125 —26pf. do. fl. 620, 26 Laſt 125—26pf. do. fl. 635. 
Am 20. Juni: 3 Laſt 130 pf. Weizen fl. 770, 24 Laſt 126—27pf. do. 
fl. 695, 31 Laſt 127pf. do fl. 710, 5 Laſt 13 pf. do., 233 Lafl 
131—32pf. de., 63 Laſt 120.—à30pf. do., 54 Laſt 132pf.i do. 
22 Last 132—33pf. do. fl. 830, 21 Laſt 125pf. do. fl. 640. 
— BEE EEE HE RRBER 
Inländiſche und ausländiſche Fonds ⸗Courſe. 
Berlin, den 19. Sant Bon. 1 
7 Bf. Brief Geld. Tce cle eld 


Pr. Freiw. Anleihe 41014 1005 Weſtpr. Pfandbriefe 33] 924 91 
St.⸗Anleihe v. 1850 45 101/100 f pomm. Rentenbr. 4 — 962 
do. v. 1852 43 1011003 Poſenſche Rentenbr. 4 943 935 
do. v. 185445 — 101 [Preußiſche do. a — 4 954 
do. v. 1853 |4 | 963] 96 Pr. Bk. ⸗Anth.⸗Sch. — 117 1165 
St.⸗Schuldſcheine 38 865 86 Frledrichsd or — 11377 133 
Pr., Sch. d. Seehdl. — 1681168; And. Goldm. A5 4h. — 84 8. 
Pram. Km. v. 1855 33 — 13, Poln. Schag⸗Oblig.] 4 72 — 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — | 925] do. Cert. I.. A. | 5 883 87 
pomm. do. 33 991] 901 do. neue Pfd.⸗Br. 4 — 285 
Poſenſche do. 4 | — 101 do. neueſte III. em. — — 913 
do. do. 31 — | 925] do. Part. 500 Fl.] al 793 — 
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Schiffs Nachrichten. 
Angekommen in Danzig am 19. Juni: 

A. Lepſchinski, Anna, v. Leith; G. Cook, Forth, v. New⸗Caſtle; 
N. Paulſen, Waldberg Cath., v. Hull m. Koblen. O. Walland Helena 
Maria, v. Antwerpen m. Pfannen. H. Arriens, jonge Jan, v. Bremen; 
R. Ooſtra, Marg. Hillich, v. Amſterdam m. Guͤter. H. Skorka, Preuße, 
9. Faroͤſund; P. Eckmann, ese 15 ef, m. Ballaft. 

efegelt: 

Ye W. Workington, Eurus, nach 
nach New⸗Caſtle mit Holz. 
Enninga, Het 


T. Churnſide, Henry Morton, 
London mit Getreide. F. Wood, Hector, 
J. Jacobſen, Mr. Bill, nach England m. Talg. K. 
Vertrowen, n. Wanderfehr m. Getreide. 


2en gekommene Fremde. 
Am 20. Juni. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Kreisbaumeiſter Deutſchmann a. Lauenburg. Die Hrn. Kauf⸗ 
leute Nathorff, Landsberg und Meubrink a. Berlin, Trietel a. Lands ⸗ 
berg und Bohm a. Graudenz. 0 

Schmelzers Hotel (früher 3 Mohren): 5 

Hr. Nittergutsbefiger Simſon a. Wilhelminthal. Hr. Partikulier 
Haſcher a. Berlin. Hr. Gutsbeſitzer Topowski a. Gerdauen. 

Hotel de Berlin. } 

Hr. Rittergutsbeſizer Keßler n. Gattin a. Ziechen. Hr. Prediger 
Schroͤder n. Gattin a. Heiligenbeil. Hr. Aſſeſſor Groß a. Berlin 
Fräul. Berg und Fraͤul. Otto a. Putzig. Die Hrn. Kaufleute Goͤring 
a. Breslau und Kramer a. Bromberg. Hr. Oberfoͤrſter Otto a. 
Stegen. Hr. Gutsbeſiger Heinrichs a. Stettin. 

Im Deutſchen Hauſe. 

Die Hrn. Pfarrer Claaſſ a. Marienau und Fleiſcher a. Gersdorf. 
Die Hrn. Gutsbeſiger Klein a. Pelplin und Klein a. Rheda. 

Hotel d' Oliva. ; 

Hr. Rittergutsbeſiger von Trembecki a. Nogeth. Hr. Poſtmeiſter 
Deutſch und Hr. Kaufmann Heimbach a. Berlin. 

Hotel de Thorn. j 

Hr. Rittergutsbeſitzer Schwichow a. Albeck. Hr. Gutsbefiger 
Rehfeld a. Stecklin. Der Hauptmann a. D. Hr. Blankenburg n. 


Gattin a. Neuhof. 
Reichhold's Hotel, 
Hr. Student Blaurock a. Berlin. Hr. Domherr Kolaczkowsky 
a. Pr. Stargardt. Hr. Prediger Pohl n. Frl. Töchtern a. Stuͤblau. 
Hr. Kaufmann Hirſchberg a. Bromberg. 


5 (Eingeſandt.) 


5 Die 2 
„Berliner Muſter⸗ und Modenzeitung“, 2 
dies neue Lieblings⸗Journal der Damenwelt, bei Otto Janke in & 
Berlin verlegt, und von der Baroneſſe Pauline von Falkenſtein & 
vortrefflich redigirt, giebt auch wieder in der neuen Nummer 2 
des 3. Quartals Beweiſe ihrer unglaublichen Reichhaltigkeit, ; 
Außer reichem Text, mit unterhaltendem Feuilleton, Pariſer > 
Original⸗Modenbilde, color, Stidmufter, drei großen Muſter⸗ S 
5 bogen ic. erhalten die Abonnentinnen auch die neue Berthas L. 
Polka für Pianoforte, den gegenwärtig in Berlin beliebteſten und 2 
begehrteſten Tanz. Es iſt zum Erſtaunen, wie für 15 Sgr.: 
ſo viel geboten werden kann; denn 24 Mal im Jahre erſcheint $ 
ein Heft von 1½ Bogen Text, vornehm ausgeſtattet, mit nahe —- 
an 40 kuͤnſtleriſch ausgeführten Pariſer Original⸗Modenbildern, K 
60 bis 70 großen Tafeln mit 2000 neuen Schnitten und Muſtern 
aller Art; 4—6 Potichomanie⸗Bogen, colorirten Stickmuſtern, $ 
und als Extrabeilagen: Lieder für eine Singſtimme mit Pianoforte⸗ & 
Begleitung von Schäffer, Decker, Gumbert ꝛc., neue Tänze (im 
2. Quartal allein zwei Polkas und ein reizendes Lied!) Portraits 2 
berühmter Perſonen der Gegenwart, ſowie auch endlich in jeder 2 
K Saiſon neue Stoff⸗Proben in Seide, Wolle, Sammet, Barege 2c, 7 
aus dem Magazin von Hermann Gerſon in Paris und Berlin. 5 
Fuͤr den Preis von 15 Sgr. abonnirt man auf dies vortreffliche; 
nützliche Journal; in Danzig Jopengaſſe 19 in 


E. G. Homann's Sac bandlung. 
Verlag von Stto Janke, Buchhaͤndler in Berlin. 


Einem hochgeehrten Publikum beehre ich mich 
ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich zur Ausführung 
zahnärztlicher Kuren einige Zeit in hieſiger Stadt verweilen werde; 
ich empfehle mich zum Plombiren der Zähne und beſonders zur 
ſorgfältigſten Anfertigung und zum Einſetzen einzelner Zähne, ſowie 
ganzer Gebiſſe, nach neueſter und beſter Methode, bei ſoliden Preiſen. 
Danzig, den 16. Juni 1855. 

Robert v. Hertzberg, 

Lang gaſſe Nr. 49, Saaletage. HofrZahnarzt aus Berlin. 


Einige Lehrlinge für ein Eisenwaarenge- 
schäft, Comptoir auch Fabrikgeschäft, sowie ein Aufseher 
für eine Dampfmehlmühle werden gesucht durch 

Mäkler König, Langenmarkt Nr. 1. 


Neueſte Dichtung von C. F. Scherenberg. 


2312 f. 

Im Verlage von Tlegander Duncker, Kö g 

Buchhändler in Berlin, erſcheint und iſt vorräthig in Danzig 
bi Wold. Devrient: 


bukir. 
Die Schlacht am Nil. 


r. 8. elegant geh. 20 Sgr. n 
Die pactifihe Kraft, 15 geidvoll Schwung, die 99900 
teriſtiſch klare Zeichnung des Dichters von Leung rcigen 
Waterloo ſcheint ſich bei der Darſtellung dieſes an geoße art 
Situationen fo reichen ungeheuerlichen Seekampfes noch g ſchen 
zu haben. Durchblitzt von den Zügen heldenhafteſter m e · 
würde und eines unter den Schrecken der ſich gleich eie ge, 
kämpfenden Natur- und Menſchenkrafte bis in den FT den 
kühlen Herolsmus, entrolt fich hier ein nächtliches Bild, de 
Leſer mit unwiderſtehlicher Kraft gefeſſelt Hält und den folgen 
mit atbemloſer Stille der wunderbar lebendigen Darſtellung Aue 
läßt. — Die deutſche Poeſie empfängt mit diefem Geſange 
ihrer ſchätzenswertheſten Beiträge; die deutſche Nation wir 
nicht unbeachtet laſſen. 


W 
Brittiſches Geſundheits⸗Collegium 
Newroad in London. 
Da die Herren Morison foren von 
Kiſten verfälfchter Pillen als die Ihrigen erhalten k 
warnen fie hierdurch das Publikum gegen dergleichen, bre 
bitten, daß man ja bei Ankauf ihrer Pillen ſich nur S 
auswärtigen Agenten wende, deren Liſte man von dieſen H nicht 
auf Verlangen erbalten kann. Da dieſe Verfälſchungen nd 
allein die der Medizin, fondern aud ihres Namens find, bl 
die Herren Morison entſchloſſen, die Verfälſcher get 
zu verfolgen, da wo man ihnen hinlängliche Beweiſe 9 
ſolche gewiſſenloſe Perſonen darbringt. — 
Morison & Co-, 
Hygeisten, 
Brittisches Gesundheits-Collegium- 
London, den 9. März 1855. 6: 
General-Agenten für Deutſchland und Defterreid* 
die Herren Berck, 17. Zeil, in Frankfurt à. 


Das der aufgelöfeten Kornmeſſerzunft gehörige Gruadſtät 


Langenmarkt 28 fol auf Antrag der Geſellſchaft . 


Licitation verkauft werden. Ein neuer Bie tungstermin hietu uhr, 
Montag, den 25. Juni d. J., Mittags 1 N74 
im hieſigen Börſenlokale anberaumt, zu dem unternehmende J " 
luſtige eingeladen werden. Bedingungen und Befigdofument g, 
täglich beim Unterzeichneten einzuſehen. Das Grundſtück iſt a 
gelegen und beſteht aus einem maſſiven Wohnbauſe mit gewölb 
Keller, 6 heizbaren Stuben, 2 Küchen, Böden, Hofplaß ir fer 
bei Konvenienz auch künftig als Verſammlungsort der Kommt 
benutzt werden. Nothwanger, Auctionator _ 


„Die Zeit“, 
Berliner Morgen - Zeitung, 


erfcheint täglich, mit Ausnahme des Montags und der Tage, ma 
nach einem Feiertag fallen, zum Vierteljahrspreiſe von 1 Thlr. 10 nge 
in Berlin, und 1 Thlr. 12 Sgr. auswärts, incl. Botenlohn, Zeitü der 
ſteuer und Poſtaufſchlag. Außerhalb Preußens beträg 
Abonnementspreis 1 Thlr. 20% Sgr. Alle Poftämter, in Beg 
die unterzeichnete Haupt» Expedition, nehmen Beſtellungen an. auf 
„Zeit“, welche täglich in anderthalb bis zwei Bogen groß Format 
gegeben wird, iſt, im Verhaͤltniß zu andern gleich großen Zeitun ed 
die billigfte Zeitung, fie ift in der Lage, über alle wichtigern Tau, 
fragen gut unterrichtet zu ſein, und ſie hat ſich außerdem 2 
gabe geſetzt, neben der Politik auch die gewerblichen und Handels. en 
eſſen zu berückſichtigen und dem Beduͤrfniß nach einer angene ben / 
Unterhaltung Rechnung zu tragen. Daß die „Zeit“ in ihrem SH ch 
dem Publikum eine gute und billige Zeitungslekture zu bieten, 
Anerkennung findet, dafür zeugt die ſtets zunehmende Steiger and 
unſerer Auflage. Die „Zeit“ iſt kein Parteiorganz ihr ichſte 
punkt iſt ein durchaus unbefangener; ſie erkennt ihre vorzugt 
Pflicht darin, Ereigniſſe und Thakſachen wahr und ungefär ile in 
zuführen, um fo den Leſer zur Bildung eines ſelbſtſtaͤndigen urthe ir 
den Stand zu ſetzen. — Inſerate, welche mit 2 Sgr. für die 
ſpaltige Petitzeile berechnet werden, finden ſowohl in Berlin als in 
Provinzen die weiteſte Verbreitung und dadurch einen entſpre hen 
Erfolg. — Beſtellungen auf die „Zeit“ wolle man bei ber nach 
Poſtanſtalt recht bald machen, damit wir dieſelben puͤnktlich zu € 
tuiren im Stande find. — Berlin, im Juni. 

Die Haupt⸗Expedition der „Zeit “. 

® 2 Straße Nr. 37.5 
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Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


